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Stellungnahme der SPD

Bürger !'eden auch in Zukunft mit!
Ein Udeil des Schleswig-Holsteinischen Ver-
waltungsgerichts und ein daraut erfolgter
Erlaß des lnnenministers machen jetzt eine
Einschränkung unserer BürgerbeteiliEung
erforderlich.
Das Fragerecht zu Beginn der Sitzung kann
beibehalten werden. Die Burgerbeteiligung
bei der Beratung einzelner Tagesordnungs-
punkte ist unzulässig und darf nicht mehr
praktiziert werden.

Die Argumente, die gegen die von uns ge-
übte Handhabung der Bürgerbeteiligung
sprechen, sind sicher verfassungsrecht!ich
begrundet. Lebendige Demokratie jedoch
wird dadurch eingeschränkt !

Der Fraktion der SPD geht es darum, das
lnteresse der Bürger an der Kommunalpolitik
zu fördem. Wirwollen den kritischen Bürger,
auch wenn uns einmal der Wind ins Gesicht
weht. Demokratie ist eine unbequerne
Staatslorm, unbequem tur den, der vorn
steht und Entscheidungen zu lreifen hat. Er
muß sich rechtfertigen, sich verantworten,
shh Kritikgefallen lassen. Das ist unbequem,

aber es ist notrvendig in einer freiheitiicnen
Ordnung.
Wir meinen auch, daß Grundsätze, die lür
den Bundestag und die Landtage qelten,
nicht ohne weiteres aut die Verhälinisse in
einer kleineren Gemeinoe übert;'agen wer-
den können. Entscheidungen, die Gemein-
den betrt-.tfen, kann jeder Bürger beui"l:ilen,
ob er nun Gemeindevertreter ist oder nichl.
Beschlüsse im Eundestag sind so ubergrei-
fend, ciaß hier eine Beteiligung der Zuhörer
unsinnig wäre. ln einer Gemeinde jadoch
kann man direkte Demokratie praktizieren,
da können die Gemeindevertreter thre Ent-
scheidungen im engsten Kontakt rnii den
Bürgern treffen und auch persönliche lnte-
ressen gerecht berücknichiigen. Eine rege
Bürgerbeteiligung erleichtert es dem Ge-
meindevertreter, zu erkennen, wo das Ge-
sarntwohl liegt. Demokratie erscfröpft sich
nicht in Verfassungsrecht und Paragraphen.
Demokratie muß leben !

Für die SPD-Fraktion ist es ebenfalls klar,
daß eine offizielle Bürgerbeteillgung beider

Beratung einzelner Tagesordnungspunkte
nichl mehr rnöglich ist. Eine Unterbrechung
der Sitzung kann aber jederzeit ohne An-
gabe von Gründen beantragt werrJen. Sie
bietet Gelegenheit, die Meinung der anwe-
senden Bürger in Erfahrung zu bringen. Dies
geschieht dann im persönlichen Gespräch
unrl nicht rnehr durch eine otfizielle Beteili-
gi.lng an der Diskussion. Ein Druck auf die
Entscheidung der Gemeinc3verlreter, wie er
im Verlassungsrecht befürchtet wird, kann
aul diese Art nicht zustandekommen. Ein
solches Verfahren dürfte wohl auch von der
Kommunalaufsicht nicht beanstandet wer-
den.
Die SPD bedauert es, daß die schon
jeiS bewährteFormderBürgerbeteiligurg
nun eingeschränkt werden muß. Aber diese
Einschränkung soll wettgemacht werden
durch andere Form der Bürgerbeteiligung,
durch noch intensivere Kontakte zrvischen
den SPD-Gemeindevertretern und ihren
Wählem.

Die Bürger reden auch in Zukunftmil!
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Enturk*hurg der Knicks

Ursache für den Rückgang von Pflan-
zer:- und Tierarten ist 11 .äo die Um-

rvancllung der Lebensräume (nf otope )

in der Natur. Zetstörungen drohen

durch Eingrlffe des }{enschen. An

zwelter Stelle der geführdeten Le-

bensräume (trinter den lr'Iooren) ste-
hen derzej-t die Knicks. Deshalb ist

für die im Landschaftstrild ulrs€-

r:er Heimat typischen AnpfJ-anzungen

eine rationelle Knickpflegemethode
unbetritten notwendig; clle Unl KieJ.

arbeitet gerade an einem entsprechen-

den Forschungsauf trag.

Darübertrinaus hat das Landesamt für
Naturschutz und Landschaftspflege
einen Bewertungsrahmen zur Erken-
nung troctrrvertiger ttbunter'r Knicks
erarbeitet, Lrm sie z.B, bei Flurbe-
reinigungsmaßnahmen zu sichern.

ALLE
r,... yor Jahrhr:nd.erten war die Gegend nördl-ich von Ki'eI d'ichter l{aldt
rahrscheinrlch bis gtirk und über Eckernf,örde hinaus. E1!. Teil dieses

schöDen von der ostsee von z'we! seiten bekräi':asten lanÖes he1ßt noch

beutigen Tages t'Dänischer wäh1d". Uit der Zej'i. sind' Ansied'1u!'gen' ort-
schaften, Gehöfte hineingetormen" do-ch- ist hier irfller noeb recht viel
yald geblieber.. ... Diesä Uä*"fOät" Xcke war von einen TaI e1'ngeschnit-
ten, in welchen ein kleines Fltißehen, d'ie levensau, ietzt nicht nehr

erkennbar, zur ostsee abfroß. sie sorl aus d,er Gegend. voa r,andwehr" €t-
1ra zwei Mei1en westlicn von-iiäiÄr Eafen gekonnen-sein; sie nahn vol1

bei_dea seiten die Niederschräge auf, kleine Bäche führten ihr dieselbe
zu und, d.iese si-nd zruB Teil nään erkännbar, bei I'Iittenbek und' schwarten-
bek. sie floß uäi o"* jetzigea r,evensau, än nath:nannsdorf , Prgjensdorf'
Kuoop vortiuer und bei üolteäau in d.en Räfeu. Die levensan bildete d'ie

Grenze zwischen Schleswig und. Iiolsteln' "'rt aue: Eierer zeituns v- l. Jual 188?
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lo'tt tlogcn
'll)Tn unsen Sctroolverband wären

twee DörPer, un ut beide Dör'Per

'rvorrn trvinnig Kinner in de SchooL

henschickt, vonrn ersten Johrgang

mach mit "..

Johr to School, un de Jungs mussen

nee[Ten Johr to School go]rn.

Un de rvetenschopliche öberlegen-
heit von de Jungs dordörch dat

eene Johr länger hett mien Onkel

I{illem ok günstig to nutzen rqußt

för sien Beruf. He hett mit Fisch
hannelt un mit Grönwaren - as dat
damals heet -, un wenn he öber de

Dörper fohr, denn reeP he: ,'Fri-
sche Appelsinen, Stück föftein
Penn, söI3 förfn }iarl"!"

De Froonslüd hebbt natürlich
immer g1iel<s söß köftr s€ hebbt

an den Vördeel gläurvtr En beide
Sieden wären tof reeclen. D

(.lan Sierks inrn Landdag)

bet torn Letz-
ten. A]-ler-
dings glieke
Bildun,qs ctran-
cen kämen dor
nich bj- rut;
denn de Deerns
güngen actrt Altlon §tuborr Lrndrdtrff a V,

cfrrwrfrl€filrg.eDdt



Grenzon dor ltrc\silgms. ?

- el-nc nlcht Ba,lo,z crxrst
Itrn Bl,lck auf dl"e Karto zetg*

ar r lTruwlttenbek trat rausgefrans-

üoi Grenzen. f,rrrlog l-st Ga - tra-
dl-tioncll bedingt - in Eckholz,

)v

zu neh-mendc lctrachtung
nlclrt auctr hler elne Art rFlurbe-

re l-nJ-pryngsverf atrrenn ans treben
soLltc? Btlderbuctr-QFrenzen wle

bel. manctr*n US-Rundesst.aat kann

man slcherllch nlcht schaffen. Et
yäre aber elne Überlegung: wert.

Flöglicher llaßstab ist ein rtSeLbst-

bestimmungsrechtrt der Anwohner, die
Frage elso t zt welctrer Gemelnde dl-e

B{i.rger slch ku1ture1.1, pof itlsctr,
rlrtscha.ft].ich etc. zugehörlg fith-
1en.

Feuwl-ttenbeke OrtstetrL Landwetrr

orienttert sietr wotrl J-n Richtung
Schinkel. Andererselts 1st aber
AJ"twlttentrek eindeutig nach Neu-

vlttenbek ausgerichtet; hler
kommt ci.aa alte Streben nachr ill{is-

dervereinigrrng der treiden Yitten-
beksrrdurch. ( ueura )

t/lg, 2/79 und S/Zg
folgt diesmaJ- el-n

Vergleich; ciie Geschäftsordnung
des Landtags hat auch nur |O

'rHausnlrmmerntt ) . Übereins timmend

gehen die beiden Neuwittenbeker
Gemeinderatsfraktionen davon atls t
daß das hien Geregelte vollkom-
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I$achden das f Dorf-Gefltlatcrr ln seLnen Ausgaben
Artlket zur Reform der Geschäftsordnung brachtet
kleLnes R6sum6

f,urz und bündlgt die neuc Geschäftsordnung

vc abwechselnd Ifäuscr entlang der
Straßc zu Neuwl-ttenbek oder zur
tfactrbargemelnde getr6ren. Ob man

Die Geschäftsordnung zelgt Re-

ge}'rrr filr dir Ärbel.t der Gemein-

d,cvertretung und threr Ausschüs-
tc auf r lr'8r EEchte und Pflich-
ten der llltglleder, Schutz der
lllndcrheit vor Yill.ktir der Uehr-
hcLü und Schutz der Mehrheit vor
Obstruktl.on durch dl"e Minderheit
andererselts.

Die neue Geschäftsordnung ist
ml-t c&r 2O ParagraPhen kürzer
a1g J,lrr Yorgänger. Man hat erat
gar nlcht vcrsucht, al"1c Bvent'u-
alltäten zu regeln. Anders hin-
gogen dio Gemelnde Felm[ dort ker
man auf 5,0 (t) Paragraphen (r*

LesenSie

men attsreichend sei t
fnitiert wurde dLe Geschäfts-

ordnungsref,orm Lm Januar 1979

durch Anträge des damaligen Ge-

meindevertreters't'Ieige1, nachdem

Neuwittenbek
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die Amtsverwaltung keine Yorlage
ftir elne neue Geschäftsordnung er-
steLlte, Eine Neufassung war aber
drlngend notwendlg, da. eine Viel-
zahl von Geschäf tsordurrngspastsa-
gen dem geltenden Recht wider-
sprachen.

fn der Folgezei-t vurden neben
den Antriigen des Her:rn l.feigel
auch solche sel-ner Fraktlonskol-
legen Ueidemann und Brandenburgt
wie auch durch die SPD-Fraktl-on
insgesamt ein6;ebracht " Yonseiten
der CDLI kam kein elnziger Antrag*

Tm Mal letzten Jahres wurde auf
Antrag der SPD ein Sonclerausschuß

züT tfberarbeitung der Geschäfts-
ordnung eingesetzt' f)ie Anträge

NachCem Gemelndevertreter Brandanbtlrg J-n
d.er letzten Oktober-Sitzung mit el"ner An-
frage im GemeJ.nderat Ungere:l"mthelten ln
der selt 1971 geltenden Hundesteueraatzung

mlt Begründungen machten inzwl-
schen {iber 2O Schrelbmaschlnen-
seiten aus (are Arbeit lm Gemein-

dsrat wird immer mehr zum Pe"P*,ll-
krieg). Im Ausschuß ga.b es inten-
sive Beratungen. trlur elner der
ständigen Ausschdisse der Gemeinde-

vertretung, der Eau- und Yeg6ätl9-

schuß, tratte bia datrl-n häuf i6er

69e tagt .
Spätestens lm lrlachhl-neln muß man

clle Yorstellungen der SPDr h'ier
einen Sonderausschuß einzusctzerl''
als richtlg bezeichnen. Sonsü hät-
ten die Dl.skuasionen r-rm eine neue

Geschäftsordnrrng in der Gemelnde-

vertretung dessen Arbelt auf lan-
ge ZeIt blockiert.

ar-rfdeckte, voll cn wlr
dem ??rema Hlrnd.€ttcuor
einandersetzen.

unr hiär kufz nlt
1n Ncuvittenbck aur-

qr

Lnnd \ryer hat da gebellt 7

Die Hundesteuer wurde I'm 19.

Jahrhundert aus Polizeilichen
und fiskalischen Gründen elnge-
führt; heute wird sie ordnungs-
politisch begrünCet. Durch die
Steuer sol]- die Anzahl der ilu.n-

de in erträglichen Grenzen ge-

DOX I{'I[B KAI4ERT

halten werden " Yerttnrel"ni5Jt'rngen

von Straßen und Belästlgun6;en
der bellenden Ylerbeiner sotrlen
d,adurch eingedämmt werden.

Falsch lst allerdings die An-

nahmer mlt der Steuer solIa die
Rel-nigung der Straßen von Hun-

Gt97t DrüdrvddlJdrdrffi. tA§38ort2,



dekot fLnar:ziert werden.
Tn fast al1en Bundesländern

sind die Gemeinden zur Erhebung
den Htrrndesteuer verpf lictrtet.
LediglJ.ch ln den Stadtstaaten
Itämburg und Berlin gibt es sie
nicht. fn Neuwittsrbek beträgt
dle Hundesteuer Jährlich zwL-

schen 20 und 80 DM je TJ-er. fn
Ausnahmefäl1en (etwa bei BJ-in-
denftihrhunden) wlrd Steuerbe-
freiung gewährt,

Der Bund der Steuerzahler
wl,l-L dl-e l{\rndesteuer - wie
auch alle anderen B'agate1l--

steuern - abgesctrafft sehen;

dle Steuerreformkommission hat
sich allerdings ftir eine Beibe-
haltung ausgesProchen.

Allcc süor mol
dogewesen

Der durch dl-e in dLe Böschung
gefräste Berme entsteltende Be-
triebsweg am Kanal so1l nach den
Yorstellungen der örtlichen SPD
als Uanderweg ausgewies€rl w€T-
den. Gemäß Beschluß den Gemeln-
devertretung sol1 jedoch erst
die Fertigstellung durch die Ka-
nalverwaltung abgewartet werden.

Einen Ueg entlang des Kanal-s
trat es auch in ähnllcher Form
schon beim sctrleswig-holstei-
nlsctren Kanal (O:-aer-fanal) g*-
geben. Dlese Yege wurden Lien-

genannt. Sj-e dienten den Be-
satzungen, da die passierenden
Schiffe nur selten Segel setzen
konnüen, a1s Ziehwe6le; Mensch
und Tier mußten sich ins Ge-
schirr 1egen, um di,e Boote vor-
wärts zu bewegen. Auf der schles-
wigratlön, also auf unserer Sei-
te waren die Uege breiter, weil
hier vornehmlich Pferde den
Schleppdienst verrichteten (i.,
z,B. La,ndwehr war elne Pferde-
halterei, 1{o die Tj-ere geweclr-
selt werden konnten), auf der
holsteinischen Seite wrrrde nltr
mit Menschenkraft gezo€ien,

Während wir h,ei der letzten

Ausgabe schon ein wenig an urs€-

rem Titelkopf trherumgedoktortr!

haben, ist diesmal das Schrift-

bild noch ein bißchen mehr ver-

änclert worden, ohne dabei aber

das bisherige Bil-d unserer Zei'

tung wesentlich zu werändern.
I{er hätte dles gedacht: das

tr ltleuwi t tenbeker Dorf -Gef ltis tert

erscheint Jetzt schon im dritten

Jahr. Und noch ein kleines Jubl-

läum! es ist dies tlnsere zahnte

Ausgabe insgeslmt.
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Heide §imonis kandidiertwieder
)ie 1)eligi e::ten der.,lp}-t,Ja!.:1].,:::'e:l.s:
ko;,fe ic{\z hai;ur. u,ii jlberwält -ge:iii,. :.

Mehrheit l{eidi S i m o n" 1 s (m*fi
zur SPD-Bundestagskar.Cidaiin für
§t:r;iJ -q li'ü:i'S*, ::cke.rnf:.r,j ri :iit,rvi:.iir': 1,, lj;l
w'uri*r:L 14: iiiin::i*;r ab11=gr;*r:, i]ü
entschi-ede:i sich fü:: li*ici Sim*nisI
Neben ::w*i ung:iltigen stirnnen *nt*
fielen vier auf den ?4;iährigen *§tu*
denten Reinhard. Äibers aus Bc:'d.*s-
hoha, d"e:: sj-ch überrari:henä erst äm

Abend beworben hatte.
Heidl Simonis r.rird gegen den CIU-
Kandidaten Prof. Kaltefleiter an-
treten, d"er erst kürzl-j_eh von der
CDU norninlert urordenwar.

Ii* f]iegerln des Abends aiißerte sich
meh:'facli kritiseh gegenü-ber der Bun-
desreglerung a1s auch gegentiber d.er
*lgenen Partel. Heldl Simonls maeh-
;* el*i:.tI"ioh, Caß Reforurriele als
r:;:ih*ani* u::d kornplexe Geschäfte zrt .

sehen seien, deren Verwlrklichung
nrr d"urch kleine Schritte r,u lelsten
s1nd. Weiter hob sle hervor, d.aß es
gelten nicht nur dle großen Dinge
anzripacken, sondern sich auch nit
den kleinen Ängsten der Menschen zv
beschäfti-gen.

S chafsbock war monatelang SPD -Mitglied
Der Of{enbacher Ortsverein Südost ist aut
einen §treich hereingetal!en. der eines Till
Euienspiegel wi"rrdrg sewesen wäre: McJna-
telang war ein kaprtaler llan':me! orcJenilich
eingelragerres SPD-Mitgtied. Erst jetzt getang
es, deri Schalsbock au{ dem Wege eines i:ar-
teiausschußverJaftrefis aus der SPD zu ent-
fernen.
Nur durch errren Zufali erluhr Cer Unterbezrrk
Otfenbach-Stadt, daß mit ,Emmeran Bock",
landwirtschaltlicher Gehilfe, wohnhafl
OffenbachlMain, Spessartring 51, ein Ham-
mel zum Genossen gemacht worden war
Doch das Schaf, vor,r angegebenen Alter her

den Jungsozialisten zugeordnet, war nicht so
leichi ru iei.r*rn. Frsl nach einem Briefwech-
se! flss iJ::terhezirks mit dem Ortsverein
{-Liebe Genossen, nach unserer Kenntnis be-
{indet sich in Eurern Ortsverein ein Mitglied,
dessen lden!ität uns sehr zweilölhatt
erscteinl") und internen Erhebungen konnte
der Parleiausschl uß helrieben weiden.

Unterhezirksgeschäflsf üh rer Georg Br eitwie-
ser: "Enrmeran Bock hat kein parteischädi-
gendes Verhalten gezeigt, sondern stets
punktlich seinen Monatsbeitraq von lünf Mark
bezahlt. "

Wie ,Emmeran Bock" SPD-ilitglied werden
konnte, erklärt Breitwieser so. "Eines Tages
ging bei uns ein ordnungsgemäß ausgefüllter
Aufnahmeantrag ein. Wir reichten ihn weiter
an den zuständigen Ortsverein." Dort seien
die Genossen bei einer Versammlung unter-
richtet worden: ,Da will ein Emmeran Bock
Mitglied werden. lrgendetwas Nachteiliges
über ihn bekannt?" Niemand habe etwas
Ehrenrühriges gewußt. Also habe man dem
Hammel sein Parteibuch zugeschickt. I
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Lesen Sie eine\{bcherrzeitung
die derZeitinmär- - r

chemYorausisü
TI
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Dankeschön

Der Vorstand der Neu-
yittenbeker SPD hat

zwei alten, verdienten Mitglie-
dern JeweiJ-s ein Jatrresabonne-
menü einer Wochenzeitung ge-
sclrenkt aIs kleines Danke-
schön für langJährige, tätige
Mitgliedschaft.

Sozialdemokratische Bü rgerzeitung
Anders a1s die meisten Zeitun-
gen und Zeitschriften gibt das
trNeuwlttenbeker Dorf -Geflüs terrr
nlcht vor, überparteilich zu
sein. DJ-es is t elne eoziallde*
mokratische ßlu-tgerzeitung. Und

gerade deswegen bieten wir an,
daß diese Zeltung ein Forum der
üeinung alJ.er Bürger ist.

Nun endgtiltig: Kindergarten

Gemeindevertretung ist die bisheri-
ge Kinderstube ein kommunaler Kin-
dergarten: ri.ickwirkend zrlm 1.4. 79.
Die Benutzer brauctren sictr nl-ctrt
z1t sorgen; es wird nicht teurer.
Aber fiir d.ie Gemeincle aIs Träger
wirdf's günstiger, da hötrere äuschüs-
se gezahlt werden.

§icherheit durch...
Die Gemeinde haü für dl-e freiwil-
lige Feuerwehr Neuwittenbek neue
Atemschutzgeräte angeschaff t o

Verk*hrsregelung
Aud- Antrag der SPD-Fraktion ver-
suctrt die Gerneinde bei der Verkehrs-
aufsicht, zwai ver:kehrsr:ege3-nde
Maßnahmen dureh.zusetzen. Zum einen
el".ne ltrorfahrtsregelung am Gettsr-
fer lfegffwigt<eitsredder und zum

anderen elne Geschwindigkeitsbe-
sctrränkung ftir Lkws i.m Gettorfer
I{e 4; .

ryoTRUr 11ol112

Sei"t Anfang des Jahres können auch
ln unser€r GemeLnde die Notrufnum-
mern 11O und 112 angewätrIt werden.

5_§iq_l {_§1[4 - wöchent1ic}r

Einer Umfrage der if,ornmunalpoli.tl.-
actren EJ.ättcrn zufolge verwendet
Jeder rweLto fommunalpolLüLker GB.

6Oo Sta. jährllch ftir seLn Dlandat.

Sel,t der letzten Sltzung der

srluittnr[chsr
,tt -Grtlüstcr

Johrgong 3 Aurgobr'1/Bo
fbrarcgabor : SPlOrts'roreln NeUwitten belt

YoIker l{e ber (verantrvortlkfr)

Bölskamp 29
23O) lleuwittenbek
Dnrd<:Hauadruekerel belm
SPD-Landesverband, Kiel

SPD
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